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Zur Lage.
Wir stehen vor dem ersten Herbstmonat , der aus dem

Sommer der Enttäuschungen heraufzieht , Enttäuschungen,
die uns die Politik im Innern und nach Außen beschert hat.
Und wird nun der Herbst die Früchte mühseliger diplomcq
-tifcher und politischer Arbeit bringen ? Fast könnte es s<
ŝcheinen, denn dis vergangene Woche brachte die endlich« !
B̂efreiung der sogenannten Sauktiousstädte Düsseldorf j
Duisburg und Ruhrort samt den Vororten . Es ist ein me»
würdiger Zufall , daß Briand , der als Ministerpräsident
die Besetzung durchführte , als Minister des Auswärtiger
die Verantwortung sür die Räumung trägt . Wir geden¬
ken dankbar der Bevölkerung dieser Städte , die die unsäg¬
lichen Leiden der ölmonatlichen Besetzung so mannhaft ge¬
tragen hat und nehmen an ihrer Freude teil » daß der Tar
der Freiheit nunmehr für sie angebrochen ist. Am Sonntag
finden ja überall im Sanktionsgebiet die großen Befrei-
ungsfeiern statt . An der Tatsache der Räumung erkennen
wir, wie richtig es gewesen ist, daß die deutsche Regierung
dem Londoner Reparationsplan trotz aller Schwächen unk
Mängel , die er in sich trägt , zugestimmt und damit die Frei-
heit des Ruhrgebkets erwirkt hat . Nur eine bittere Pille
bleibt noch zurück, die bis jetzt wohl verheißene , aber nicht
vollzogene Räumung der ersten Rheinlandzone , des Brüc¬
kenkopfes von Köln , der nach dem Versailler Vertrag zum
10. Januar dieses Jahres hätte geräumt werden müssen.
Unter dem Vorwand der Richtdurchführung der Entwaff¬
nungsbestimmungen hat es bekanntlich Frankreich durchge«
setzt, daß auch die Engländer vertragsbrüchig wurden . Möge
aber den Bewohnern der ersten Rheinlandzone aus der nun
vollzogenen Räumung des Sanktionsgebietes die sichere
Hoffnung erstehen, auch bald von den Gewalten der Sieger¬
staaten befreit zu werden ! Eine Forderung , in der es in
Deutschland glücklicherweise einmal keine Parteien gibt!

Am 2. September beginnt in Genf die große Völker¬
bundsversammlung. Werden hier die Früchte für Deutsch-
jand reifen, die es so notwendig für sein staaatliches und
politisches Leben bedürfte ? Wir glauben nicht . Auf der
Tagung steht voran die österreichische Fra ^ r . Der einzige
Ausweg für Oesterreich aus seiner mißlichen Lage wäre der
Anschluß an Deutschland. Aber der Völkerbund hat soviel
gesündigt am Selbstbestimmungsrecht der Völker und am
Niinderheitenschutz , der auch diesmal zu einem Programm¬
punkt der Tagung gehört , daß er über die Sünden der Vä¬
ter dieser Einrichtung nicht hinauskommen dürfte . Wir er¬
leben es ja im Saargebiet , das mehr denn je unter franzö¬
sischer Knute schmachtet, wir erleben es an den Grenzen im
Osten, wo Tschechen und Polen gerade das Gegenteil tun,
von dem , was die idealen Ziele des Völkerbundes wollen,
stuf der Stockholmer Weltkonferenz hat der Rheinländer
O. Klingemann mit vollem Recht es zusammengefaßt , was
der Völkerbund für uns Deutsche ist : „Wir können im Völ¬
kerbund keine religiösen Kräfte am Werke sehen , nur die
Vertretung einer für uns unerträglichen Ordnung . Wir
vollen nur Gerechtigkeit. Wir find entwaffnet inmitten
einer waffenstarrenden Welt . Der Schutz der Minderheiten
vird den Minderheiten deutscher Zunge versagt . Wir er¬
heben den Ruf nach Befreiung vom Druck ."

Und weiter : Wird die Sicherheitssrage oder der Sicher¬
heitsvertrag in diesem Sinne eine Ausgestaltung erfahren,
^aß wir von Früchten des Herbstes reden können? Di«
stanzösische Antwortnote hat dazu wenig Hoffnung gemacht.
Sie hat die abgrundtiefen Unterschiede in der Auffassung
stoischen Deutschland und Frankreich nur aufgedeckt , hat die
»rutschen Anregungen rundweg abgelehnt . Der Sicherheits«
IE soll nach dem Willen der französischen Machthaber nur
eine Ergänzung , ja Verstärkung des Versailler Vertrage»
werden, an dem nichts geändert werden darf . Kein Wun»
»er , daß besorgte vaterländische Kreist die nunmehr eings-
teiteten juristischen Vorbesprechungen nur als den Weg zu
keuem Diktat betrachten . Gerade der geforderte bedin¬
gungslose Eintritt Deutschlands in den Völkerbund bedeu¬
tet eine Heuchelei , denn Briand versichert in seiner Note,
»aß dann die allgemeine Abrüstung erst in Angriff genom¬
men werden könne. Alle deutschen berechtigten Einwände
gegen einen bedingungslosen Eintritt werden in den Wind
geschlagen . Die geringe Hoffnung , die sich in Deutschland
auf die mündlichen Verhandlungen gründet , wird durch die
Tatsachen der französischen Politik vernichtet. Immerhin,
vir wollen noch hoffen ! Aber auch von der Regierung for¬
dern, daß sie einem Sicherheitspakt nur dann die Zustim¬
mung gibt , wenn er auch Deutschlands Belangen gerecht und
acht nur zu einem Instrument für die Siegerstaaten gestal¬
tet wird. Auch der Volkerbund kann uns willkommen sein,
Wrn nur den deutschen Einwänden gegen einzelne Artikel,
»te das entwaffnete Deutschland schwer treffen , Rechnung
getragen wird.

Alteusteig Samstag de» 29 . August.

Was kümmern uns eigentlich die Vorgänge in der wei¬
ten Welt , wo uns die Last deutscher Not fast das Kreuz ab¬
drückt . Wir dürfen ganz abgesehen von unserer Außenpoli¬
tik, nur an die Krise in unserer Wirtschaft denken . In wei¬
ten Teilen des Reiches stocken Handel und Verkehr, der
Auslandsmarkt ist durch Schutzzollmauern der Weltländer
schwer gestört, im Innern fehlt die Kaufkraft . Die großen
Lohnbewegungen (Reichsbahn und Reichspost, Bau¬
gewerbe) , die -stärk gestiegenen Lebenshaltungskosten , sie
find alle Anzeichen eines Barometersturzes für die deutsche
Wirtschaft , die doch in steigendem Maße die Leistungen für
die Reparationen abwerfen soll . Die Reichsregierung hat
nunmehr eingegriffen , um eine Preisseukuugsaktio « durch¬
zuführen . So erfreulich diese Maßnahmen find , sie sollen
der ganzen Wirtschaft , wie der Lebenshaltung zugute kom¬
men , so fraglich erscheint , ob sie zu dem gewünschten Erfolg
führen . Das Kartellgesetz soll rücksichtslos gehandhabt wer¬
den , denn es ist kein Zweifel , daß die Preisbildung der
Kartelle nicht immer einwandfrei war . Erfreulich ist auch,
daß man mit dem Umfang der Eeschäftsaufsicht ein Endes
macht, die bisher oft nur den Schädlingen des Wirtschafts»
kebens zugute kam . Die Regierung erläßt zugleich einen!
Appell an die Einsicht des Volkes, nicht durch Angstkäufe
preistreibend zu wirken . Der Hintergrund der Aktion der
Regierung ist ja die Ermäßigung der Umsatzsteuer auf ei»
Prozent zum 1 . Oktober . Es wird sich jetzt nur noch darum
handeln , die erforderlichen Verordnungen so zu gestalten,

"daß sie in der Praxis sich auswirken . Denn ohne eine Sen¬
kung der Lebensmittelpreise stehen wir vor einer Teue¬
rungswelle , die allerlei lleberraschungen bringen wird . Die
Lebensmittelpreffe verstehen sich in diesem Zusammenhang

"nicht als Erzeugerpreise , sondern eben als Verbraucher-
Preise . Ob die Regiernug so stark ist , daß sie hier auf die
vielen verteuernd wirkenden Handelskreise den gehörigen
Druck legn kann, muß sich erst zeigen. Der gute Wille der
verschiedensten Handelsorganisationen ist bereits zum Aus¬
druck gebracht. Ein nicht zu unterschätzendes Mittel hat di»
Regierung überdies aufgegriffen , die Belebung der freien
Konkurrenz . So bleibt in vaterländischem Interesse nur zu
wünschen , daß den Maßnahmen der Regierung zur Preis¬
lenkung Erfolg beschieden sein möge.

Zer internationale SmialiftenlongM
- Marseille , 26 . Aug. In einer gestrigen Sitzung nachm der
Internationalen Sozialistenkongreß zum Achtstundentag
eine Entschließung an , in der die Arbeiter aller Länder
kufgefordert werden, alle Anstrengungen zu machen , damit
der Achtstundentag auch in der Praxis durchgeführt werde.
' Marseille ^ M . Aug . Die Entschließung ver Friedenskom¬
mission des innationalen Sozialistenkongresses, die einstim¬
mig angenommen wurde , besagt u. a„ daß der Sieg der
Arbeiterklasse in allen Ländern die beste Garantie für den
Welffrieden sei. Die Arbeiter wüßten sehr wohl, daß di«
Ursachen für eine Kriegsgefahr durch gewisse Bestimmungen
der Friedensverträge noch verschärft würden . Besonders
Kämen hier gewisse Bestimmungen in Frage , durch die da«
Schicksal der Minderheiten nicht in gerechter Weise gere¬
gelt worden sei. Der Völkerbund müsse allgemein demokra¬
tischer gestaltet werden . Das internationale Arbeitsamt in
Genf müsse mit den übrigen Wirtschaftsorganisationen des
WäTerbundes zu einem internationalen Gssamtwirtschafts-
rat zusammengefaßt werden. Alle Konflikte, auch die aus
der Auslegung und der Erfüllung der Friedens -Verträge,
Müßten ausnahmslos einem obligatorrschenSchiedsversäh¬
ren unterliegen . Jeder Staat , der unter Mißachtung des
Schiedsverfahrens zum Kriege schreite, müsse als Feind sei¬
nes eigenen Volkes und der Menschheit angesehen werden.
Das Reparationsproblem und die Frage der interalliierten
Verschuldung müßten eine Lösung erfahren , die dem inter¬
nationalen Sozialismus entspreche . Sobald der zwischen
Deutschland und den anderen Mächten geplante Sicherheits-
Pakt in ferner endgültigen Form bekannt sei, liege den Be¬
teiligten die dringende Angabe ob , Len Pakt in einer ge¬
meinsamen Konferenz mit der Exekutive der Jnternatioale
»einer Prüfung zu unterziehen . Schließlich fordert die Ent¬
schließung die angeschlossene» Arbeiter auf , bst Deutschland
und Rußland für deren gleichzeitigen Eintritt in den Völ¬
kerbund hinzuwirken.

In der Aussprache hatte der deuffche Delegierte Breit«
scheid die Zustimmung der deutschen Vertreter zu der Ent¬
schließung bekauntgegeben. Er führte dabei noch aus , das
Genfer Protokoll sei nicht das letzte Wort des Sozialismus,
aber es bedeute immerhin einen Fortschritt . Die Entschlie¬
ßung "der Friedenskommission wird uns neue Kräfte geben,
um im Reichstag für die Fortführung der Besprechungen
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zu kämpfen und um den Kampf gegen die Nationalisier
aufzunehmen.

Marseille , 28 . Aug. Der Internationale Sozialisten¬
kongreß hat gestern ein« Rachtsitzung abgehalten , die um
>L10 Uhr abends vor etwa öO Delegierten "begann . In der
Kolonialfrage wurde "beschlossen, "die Beratung bis zum
Kongreß im Jahre 1927 zu vertagen . Nach Annahme einer
Resolution hielt dann der englische Delegierte Henderson
die Schlußrede und schloß um etwa 1 Uhr 30 Minuten
nachts Len Kongreß.

Neues vom Tage
Einigung im Baugewerbe

Berlin , 28. Aug. Der Reichsverband des deutschen Tief-
Baugewerbes teilt mit : Die im Reichsarbeitsministerium
eingeleiteten Verhandlungen zwecks Erklärung der Ver¬
bindlichkeit des am 14 . August gefällten Schiedsspruches
haben nach außerordentlich schwierigen , während der gan¬
zen Nacht durchgesührten Verhandlungen zu einer Eini¬
gung geführt . Hierdurch wird die angekündigte General-
ausfperrung aufgehoben. Leider muß festgestellt werden,
daß diese Einigung durch tue Arbeitgeberverbände , beson¬
ders im Betonbaugeweerbe , mit schweren Opfern erkauft
zourde. Nicht nur die Facharbeiterlöhne in den strittigen
Gebieten wurden erhöht , sondern auch die Löhne der Hilfs¬
arbeiter erfuhren teilweise eine Erhöhung . Lediglich der
Reichsverband des deutschen Tiefbangewerbes hat , was die
Tiefbauarbeiter anbelangt , jede Lohnerhöhung abgelehnt.
"Für die Tiefbauarbeiter ist -deshalb in den strittigen Ge¬
bieten eine vernünftige Vereinbarung nicht zustande ge¬
kommen»

Die deutsche Antwort auf die französische Nor>.

Berlin , 28. Aug. Die der französische« Regierung am
27. August überreichte Antwort der deutschen Regierun¬
hat folgende« Wortlaut:

Die deuffche Regierung beehrt sich, de« Empfang der
franzöfifche « Rote vom 24. Angnst z« bestätigen . Die a«
Schluß der franzöfifche « Rote ausgesprochene Ansicht , daß
eine Fortsetzung des Notenwechsels kaum geeignet wäre , zu
einer weiteren Klärung der mit dem Abschluß eines Sich« -
heitspaktes zusammenhängenden Fragen z« führen , wird
vos der deutschen Regierung , die dem Wunsche nach mög¬
lichster Beschleunigung der Erörterungen in der Rote vom
20 Juli auch ihrerseits Ausdruck gegeben hatte , durchaus
geteilt . Die deutsche Regierung begrüßt deshalb die von
seiner Exzellenz dem französischen Herrn Botschafter münd¬
lich mitgeteilte Anregung , daß die juristischen Sachver¬
ständigen Deutschlands, Belgiens , Frankreichs und Groß¬
britanniens möglichst bald zusammentreffen , um den deut¬
schen Sachverständigen Gelegenheit zu geben, sich von den
Ansichten der alliierten Regierungen über die juristische
uns technische Seite der zur Erörterung stehenden Prob¬
leme z« unterrichten . Unter diesen Umständen glaubt die
deutsche Regierung , nachdem sie ihren Standpunkt zu einer
Reihe der wichtigsten Fragen in der Note vom 2V . Juli dar«
gelegt hat , von einer Stellungnahme zu den Ausführun¬
gen der französischen Rote jetzt absehen zu solle«.

Ei« abgesagt« Besuch
München. 28 . Aug. Reichspräsident von Hindenburg

hat den für heute bei Ludendorff festgesetzten Besuch abge¬
sagt . Die Absage hat Hindenburg persönlich in einem Brief
an Ludendorff gemacht . In diesem Brief sagt Hindenburg,
daß er den Besuch unterlasse, weil durch vorzeitige Presse¬
veröffentlichungen politische Beunruhigung in der Oeffent-
lichkeit entstanden sei.

Die Juristenkonferenz über di« Sicherheitsfrage
Lodo», 28 . Aug. Der amtliche britische Funkdienst mel¬

det : Hier herrscht allgemeine Befriedigung , daß nunmehr
die Verhandlungen durch den Notenwechsel zwischen den in
Frage kommende » Regieruuge « beendet sind.

Das diplomatische Korps in Peking zur Chinakonferenz
Peking . 28 . Aug. Das diplomatische Corps hat sich über

den Text einer Kollektivnote geeinigt , die als Antwort auf
die Note der chinesischen Negierung vom 24 . Juni abgesandt
werden soll. Die Note wird eine Erklärung der Politik
der Mächte bezüglich Chinas enthalten und wird deren
Bereitwilligkeit erklären , das in Washington festgelegte
Programm einer Tarifkonferenz , die am 26 . Oktober in
Peking zusammentreten soll , ausg-uführen , sowie die Kon¬
stituierung einer Kommission zur Beratung des exterrito«
rialen Rechtes zu genehmigen.



Deutsche Abwehrfrout in der Tschechoslowakei
Prag , 28 . A-ug . Der Deutsche Bund der Landwirte hat

an sämtliche deutschen Parteien ein Schreiben gerichtet , dos

zur Schaffung einer gemeinsamen deutschen Ubwehrfrom
einlädt . Das Schreiben führt zur Begründung an , oatz
von der tschechischen Regierung jede Demokratie beseingt,
und erwarten lasse, daß das deutsche Bolkstum im kom¬
menden Wahlkampfe weiteren Abbruch erleiden werde. Dem
vereinigten Vernichtungswillen des tschechischen Gegners
müsse die vereinigte Abwehrfront aller Deutschen durch
einen gemeinsamen Wahlkampf entgegengestellt werden.

Bandennberfall auf das Mossul-Ecbiet

^ ..don» 28 . Ang. Reuter meldet aus Angora , daß eine
Bande von 500 Mann von Bevanduz her über die Grenze
des Gebietes von Mossul aedr : ' n " en . ftd -̂ uneder zuruck¬
getrieben worden sei.

Amerikanische Erklärung über die französischen Schul!««

Washington . 28. Aug. Der stellvertretende Schatzamts-
lsekretär Winston erklärte , die amerikanische Schuldenkom^
Mission müsse begreiflicherweise bei ihrer Untersuchung über
die Zahlungsfähigkeit Frankreichs gegenüber Amerika die
Summe in Betracht ziehen , die Frankreich an Großbritan¬
nien zu bezahlen beabsichtige . Das Schatzamt bestehe dar.
aus, daß die französischen Schulden genau so behandelt wur¬
de«, wie alle anderen auswärtigen Schulden und verlange
die Bezahlung des ganzen Kapitals und der Zinse«, aber
der Gesamtbetrag , der von Frankreich eingezogen werden
könne , laste sich nicht im Voraus bestimmen.

Revolution in Bolivien?
Renyork, 28 . Aug. Nach einer Meldung der Associated

Preß berichten Reisende, die aus Bolivien eingetroffen sind,
daß in La Paz eine revolutionäre Bewegung ausgebrochen
sei . Sie richtet sich gegen die Präsidentschaft Billa Nuevas;
ihre Träger find Persönlichkeiten, die mit der politischen.
Richtung des neuen Kabinetts unzufrieden sind,

— "

Aus Slad ! und Land.
Altensteig, 29 . August 1925.

* Stellenvermittlung. Wir weisen darauf hin, daß
das Arbeitsamt Nagold künftig regelmäßig je Samstags
die Stellenvermittlung in unserer Zeitung veröffentlicht.
Stellensuchende seien auf diese Veröffentlichungen besonders
aufmerksam gemacht.

Schwimmfest. Wir wollen nicht versäumen , auch an
dieser Stelle nochmals auf das morgen Nachmittag von
der Schwimmabteilung des hiesigen Turnvereins veran¬
staltete Werbeschwimmsest hinzuweisen . Interes¬
senten des Schwimmsports , die einige gemütliche Stunden
verleben wollen , begeben sich morgen deshalb zum Stau¬
see.

Unfall . Gestern abend ist bei der Biegung der Hesel-
bronner Steige wieder einmal der Absturz eines Radfah¬
rers erfolgt , der ins hiesige Krankenhaus gebracht wer¬
den mußte . Es ist ein lediger Arbeiter , der hier in Stel¬
lung ist und von seiner auswärtigen Beschäftigung heim¬
kehrte. — Dieser Unfall ist eine erneute Mahnung bei
der Heselbronner Steige größte Vorsicht walten zu
lasten.

— Die Lage des Arbeitsmarkts i« Württemberg , lieber dtz,
Lage des Arebitsmarktes in Württemberg schreibt das.
Landesamt für Arbeitsvermittlung : Wenn auch fsstzustel«'
len ist , daß die günstige Entwicklung des Arbeitsmarktes
sim Juli offenbar ihren Höhepunkt erreicht hat , so zeigt die
Entwicklung in der ersten Augusthälfte doch , daß von einer
ausgesprochenen Verschlechterung der Eesamtlage des Ar¬
beitsmarktes , die im übrigen Reich , vor allem im Westen,
deutlich erkennbar ist , in Württemberg noch nicht die Rede
sein kann. Zwar ist die Zahl der unterstützten Erwerbs¬
losen, die Mitte Juli etwa 350 betrug , n 'ff etwa 450 om
15 . August gestiegen : auch ist die Zahl der den Arbeits¬
ämtern gemeldeten offenen Stellen weiter zurückgegangen.
Trotzdem darf aber angenommen werden , daß die auch in
Württemberg zu erwartende , schon durch die zunehmende
Kapitalnot bedingte Verschlechterung der Lage sich hier nur
allmählich und in langsamerem Tempo und wohl auch we¬
niger stark als in anderen Reichsteilen bemerkbar machen
wird . In dieser Richtung wird sich wohl auch der im Gan¬
zen offenbar recht gute Ausfall der Ernte und die dadurch
verursachte Hebung der Kaufkraft der landwirtschaftlichen
Bevölkerung auswirken.
^ — Flaumacher . In letzter Zeit tauchten immer wieder
pon gewissen Reisenden und Hausierern Gerüchte ans, daß
wieder eine Inflation eintreten werde . Dies geschieht na¬
türlich nur , um ihre Ware loszuschlagen und aus dem Volk
das Geld herauszuschinden. Bei derartigem Auftreten wäre

i"iten , die betr . Personen sofort der Polizei zu melden.
Wildberg , 28. August . (Schießbahneröffnung .) Der

hiesige Militär - und Veteranenverein hat an idealer Lage
eine Schießbahn errichtet und hält morgen ein Erössnungs-
schießen, bei welchem 80 Preise zur Verteilung kommen.
Diese Schießbahnerössnung wird zweifellos zahlreiche
Schützen anlocken.

Wildberg » 29 . August. (Schäferlauf .) Wie in den Schä¬
ferstädten Markgröningen und Urach , hält man auch hier
nach alter Sitte den Schäferlauf . Ihr Schäfer kommt her¬
bei und freut euch ! Seid stolz, daß dieses alte Schäferspiel
nicht aussterben soll . Ja , es soll sogar verschönert werden.
Neben den Wettlaufen gibts auch sonst noch allerhand zu
sehen : Reigen , turnerische Darbietungen , Preis - und
Schaureiten : im Festzug sind etliche Festwagen . Als beson¬
dere Anziehungskraft mag die Ausführung des Volks¬
stücks „Der Postmichel von Eßlingen " gelten : die Darstel¬
ler erscheinen in historischen Trachten . Am Sonntag und
Montag , den 20 . und 21 . September ds . Js . wird das
Schäferfest gehalten , und ist für Sonntag abend Beleuch¬
tung des Schlosses und Feuerwerk vorgesehen. Also sei

die Losung : Auf nach Wildberg zum Schäferlauf . (Siehe
auch die Anzeige in der heutigen Nummer .)

Wildbad , 27 . August . Einen guten Fang machte
heute früh die hiesige Polizei , indem sie fünf stellenlose
Bijoutiers aus Pforzheim sestnahm, welche heute nacht
ihrerseits schon einen guten Fang gemacht hatten : zirka 40
Pfund Forellen ! Die Feinschmecker , von denen einer ein
geübter Fischer war und mittelst Wurfnetz alles prompt be¬
sorgt hatte , während die anderen die „Ware " in ihre Ruck¬
säcke verstauten , wurden kurz nach einander dingfest ge¬
macht , als sie versuchten, ihre Ware zu „versilbern "

. Einem,
der „Schmiere stand"

, wurden seine nassen Hosen zum Ver¬
räter und wurde ebenfalls geschnappt. Die „Ware " wurde
den Freifischern natürlich von der Polizei prompt abge¬
nommen.

Pforzheim , 28 . August . (Streik der Elasergehilfen .)
Seit 4. Juni streiken am hiesigen Platze die Elasergehil¬
fen, weil die Lohnforderung von 1, 10 Mark beziehungs¬
weise 1, 20 Mark für die Stunde von der Innung abge¬
lehnt wurde . Ein Schiedsspruch, der weniger Lohn ent¬
schied , wurde abgelehnt . Nun soll, wie man hört, - der
Streik abgebrochen werden , weil sich die Konjunktur ver¬
schlechtert hat.

' Auingen OA . Münsingen , 28 . Aug. (Der Fuchs im
Hühnerstall .) Im Hühnerstall der Strickwarensabrik Branl,
die etwas außerhalb des Dorfes und dem alten Lager liegt,
tötete letzter Tage ein Fuchs 8 Stück 1—2jährige Huhne»:
samt dem prächtigen Hahn.

Tübingen , 28 . Ang. (Ehrendoktor .) Die evangelisch-
theologischr Fakultät der Universität Tübingen hat Prof.
Dr . Walter Baumgartner in Marburg , Schulrat a . D . Dr.
Eduard Lempp in Stuttgart und Pfarrer Theodor Schnel¬
ler, Vorstand des Syrischen Waisenhauses in Jerusalem,
zu Ehrendoktoren ernannt.
^ Stuttgart , 28 . Aug . (Eüterbahnhofbauten .) Der Ausbau
der Bahnhofbauten ist wieder ein neues Stück vorwärts
gekommen. Am nächsten Montag wird das neue Eüterver»
waltungsgebäude und ein Teil des Versand - und Emp¬
fangsschuppens in Betrieb genommen. Das Eiiterverwal-
tungsgebäude ist am oberen Bahnhofvorplatz gegenüber
dem Reichsbahndirektionsgebäude . Es hat eine Frontlänge
von 66 Metern und zwei Seitenflügel mit je 17 Meter . An
diese schließen sich auf der Seite gegen das Bahnhosgebäude
der Versandschuppen, gegen die Bahnhofstraße der Emp¬

fangsschuppen an . Das Gebäude enthält die Schalterhalle,
die Eüterkaste, die Rechnungsbüros der Güterstelle , die Ver¬
sand- und Empfangsschalter des amtlichen Rollfuhunter-
nehmers , die Geschäftsräume der deutschen Verkehrs- und,
Kreditbank , Zweigstelle Stuttgart . Weiter sind vorhanden
Aufenthalts - , Erfrischungs - sowie Schrank- und Wasch¬
räume für die Eüterbodenarbeiter , ferner ein großes Kes¬
selhaus für ein Fernheizwerk . An dieses Heizwert werden
später das Empfangsgebände des Hauptbahnhofs Stutt¬
gart , das Reichsbahndirektionsgebäude , sowie die Zugvor-
,Heizung angeslchosten . Im Obergeschoß sind zusammen 12
Drei -, Vier - und Fünfzimmerwohnüngen untergebracht7Der
Versandschuppen ist 297 Meter lang und hat an der Ver¬
sandstraßenseite 30 Tore . Zurzeit ist etwa die Hälfte dieses
Schuppens für den Versand eingerichtet, während in dem
anderen Teil , sowie in dem noch stehenden alten Schuppen
der Empfang abgewickelt wird . Ein Hauptvorteil bildet die
Zusammenfassung aller Abfertigungsräume und Schalter
einschließlich der Eüterkaste und der Räume des Rollfuhr¬
unternehmers in einem Gebäude . Die neue Anlage wird
dazu beitragen , den Geschäftsverkehr mit der Eüterstelle zu
erleichtern und dadurch das gute Einvernehmen zwischen
Reichsbahn und Verkehrstreibenden zum Nutzen beider
Teile zu fördern.

„Das Schwäbische Land .
" Mit Rücksicht darauf,

daß der größere Teil der Zeitdauer der Ausstellung „Das
Schwäbische Land " verflossen ist, hat sich die Ansstellungs¬
leitung entschlossen, mit sofortiger Wirkung die Preise für
Dauerkarten zu ermäßigen . Die Karten sind bis zu 60
Prozent ermäßigt worden , sodatz die Stammkarte für sämt¬
liche Ausstellungen , Kunstausstellungen und Hauptaus¬
stellungen, statt bisher 16 Mark — jetzt 6 Mark kostet.

Verurteilt. Der Hilfsarbeiter Wilhelm Mühleisen
von Bönnigheim hatte selbst Krankenscheine und Arztbe¬
richte ausgestellt , mit denen dann ein deswegen bereits Ab-
geurteilter sich im Ganzen 60 Mark von der Ortskranken¬
kaste Stuttgart erschwindeln konnte. Das Schöffengericht
verurteilte ihn zu 7 Monaten Gefängnis . Wegen seines
fortgesetzten Leugnens wurde nur 1 Monat Untersuchungs¬
haft angerechnet.

Das württ . Amnestiegesetz. Der Rechtsaus¬
schuß des Landtags hat den vom Staatsministerium vor¬
gelegten Entwurf eines Gesetzes über Straffreiheit mit eini¬
gen Erweiterungen zugestimmt. Da mit einem Zusam¬
mentritt des Landtages in nächster Zeit nicht zu rechnen
ist, hat das Justizministerium im Einverständnis mit dem
Staatsministerium den Inhalt des Gesetzentwurfs mit den.
vom Rechtsausschuß des Landtags beschlossenen Erweiterun¬
gen im Verwaltungsweg dadurch vorläufig in Wirksamkeit
gesetzt, daß zu Gunsten der unter den Entwurf fahnden
Personen allgemein die einstweilige Aussetzung des Straf¬
verfahrens und des Strafvollzugs angeordnet wurde.

Göppingen. 28 . Ang. (Fahrlässige Tötung .) Das Schöf¬
fengericht hat den Sohn Emil des Eisenhändlers Gustav
Wächter, der am Pfingstmontag in Uhingen den 9jährigen
Knaben Wenzelburger angefahren und tödlich verletzthatte,
wegen fahrlässiger Tötung zu 5 Monaten Gefängnis verur¬
teilt . Der Staatsanwalt hatte 12 Jahre beantragt . Zwei
Zeugen namens Dieterich und Hilfswachmeister Bührle aus
Stuttgart , die zugunsten des Angeklagten ausgesagt hatten,
wurden nach der Verhandlung znrückbehalten und abge¬
führt wegen Meineidsverdacht.

Döttingen OA . Münsingen , 28 . Aug. (Vom Starkstrom
getötet . ) Der 19 Jahre alte Johannes Walz war im Keller
beschäftigt und kam mit der elektrischen Lichtleitung in Be¬
rührung , was seinen sofortigen Tod rur Folge batte

Mm . 28 . Aug . (Ertrunken .)' Trotz des Hochwassers bave-
ten vier Wanderburschen in der Donau bei der Militär¬
badeanstalt . Der 19 Jahre alte Wagner Alfred Ausorge ans
Bautzen unternahm es, vom bayerischen auf das württem-
bergische Ufer zu schwimmen . Obwohl er ein guter Schwim¬
mer war , wurde er der mächtigen Strömung nicht Herr.
wurde unter die Baggermaschine geristen und kam nichk
mehr zum Vorschein. > !

Ravensburg . 28. Aug. (Das Krokodil und die Katze)
Jüngst kam zu einer Familie i« der Karlsstraße ein,!
Deutschamerikanerin zu Besuch, dir anstatt des sonst üblichen!
Schoßhündchens oder dergl . ein junges Krokodil mitbracht«. !
Natürlich wurde das „niedliche Tierchen" gebührend be.
wundert . Auch Frl . Mimi , die Hauskatze zeigte reges In,
iereste an dem bisher noch nie gesehenen Geschöpf. Das.
tunge Krokodil aber hatte das ständige Begucken anschei-!
nend satt , es machte ein bischen „schnapp" und Frl . Mimi
war im Krokodrlsmagen verschwunden. Seitdem hat das!
exotische Tier Ruhe , denn man betrachtet es nur noch au«!
sicherer Entfernung.

Blitzeureute , OA . Ravensburg , 28. Aug . (Erstickt .) Ei»!
Zjähriger Knabe machte sich im nahen Hegehof an einem im
Hofe stehenden Heurechen zu schaffen . Wahrscheinlich wollte
rr ihn besteigen; der Rechen kippte um und drückte den
Knaben in ein Grübchen, das voll Schlamm war . Er mußte
jämmerlich ersticken.

Kleine Nachrichten aus aller Welt'
Erwerbslosenfürsorge in der erste « Augusthälste . In der

Zeit vom 1 . bis 15. August ist die Zahl der Hauptunter,
stützungsempfänger in der Erwerbslosenfürsorge vo»
197 000 aus 208 000 gestiegen, d . h . um rund 5,5 Prozent!
Im einzelnen hat sich die Zahl der männlichen Hauptu tev,
stützungsempfänger von 176 000 auf 186 000 erhöht . DiH
Zahl der weiblichen Hauptunterstützungsempsänger hat sich
nicht nennenswert verändert . Die Zahl der Zuschlagsemp-
fänger (unterstützungsberechtigte Angehörige von Haupt-!
unterstütznugsempfängern ) ist von 251 000 auf 265 000 ge- ,
stiegen.

Zm Faltbot über den Kanal . Zu der Meldung , daß zwe(
Deutsche den Kanal überquert haben , wird mitgeteilt , daß
die beiden Herren — Künzer und Oehmichen — Karls , he«
sind . Sie fuhren von Dover nach Calais und wurden dorr
von Sportfreunden und dem Publikum lebhaft gefeiert.

'
43VVV Kilometer täglich deutsche Flugleistung . Nach de«

beträchtliche Erweiterung des Streckennetzes des deutschen
Luftverkehrs erreicht die Zahl der im öffentlichen Verletz^allein mit Junkers -Flugzeugen geflogenen Kilometer runa
26 000 täglich. Da für den Betrieb des Aero-Lloyd-Kon-
zerns etwa die Zahl 17 000 Kilometer täglich anzujetzen is^
ergibt sich am besten an dem Vergleich, daß das gesamt^
Streckennetz der Deutschen Reichsbahn heute ans 52 000 Ki¬
lometer berechnet wird.

Mord und Selbstmord aus Eifersucht. In Frankfurt am
Main gab ein junger Kaufmann Schüsse auf seine früher«
Braut , deren jetzigen Bräutigam und auf sich selbst ab. Da«
Mädchen war sofort tot , der Täter starb nach kurzer ZeE
der Bräutigam ist schwer verleKt

Vermischtes.
— Wenn die Trauben reifen. An den Ufern des Rheins,

an den Hügeln und Hängen des Markgräflerlandes , des
Kaiserstuhks des Neckars und manch anderen gesegnete»
Fleckchen Erde ist die Augustsonne seit Wochen an der Ar¬
beit , den köstlichen Rebensaft in den zarten grünen oder
blauen Veerenhülle zur Reife zu kochen . Schwer sind die
Mühen des Winzers , das Jahr über in der Pflege dieses
uralten Geschenks des Gottes Vachus und kurz die wenige«
freien Stunden der Weinlese, die in einigen Wochen ihre«
Anfang nehmen wird , aber um so lauter schallt das lustig«
Winzerlied über die Rebhänge , um so munterer schreitet
die Arbeit sott , füllen sich Kufen und Trotten , besonders,,
wenn dieses Jahr zu hoffen, ein gutes Herbsterträgnis die
Anstrengungen des Weibauern zu lohnen verspricht. Ja»
uralt ist der Weinstock und unbekannt ist seine Urheimat,
wenn auch gewöhnlich ausgesprochen wird , daß er vom west¬
lichen Asien als der gemeinsamne Heimat der mittellän¬
dischen Völker und ihrer Kulturfplanzen seine Ausbreitung
fand . Fest steht jedenfalls , wie sich aus den ältesten Litera-,
turdenkmälern der Völker, wie Bibel , Odyssee usw . , erwei¬
sen läßt , daß die Rebe in Aegypten, in Israel , bei den Phö«
uiziern , in Griechenland und bei den Römern bereits ein«
geführt war und die Weinkultur schon einen hohen Stand
erreicht hatte . Durch Julius Cäsar gelangte der Weinstock!
au h nach Gallien und ins südliche Germanien , wo er be- ,
sonders aa den mittleren Rheinufern bald eine Heimah
fand . Er konnte sich allerdings nur im wärmeren deutsche»,
Süden halten , und der Versuch deutscher Ordensritter di«
Rebe an den Ufern der Weichsel bei Thorn und Kulm , ja,
selbst oben bei Königsberg heimisch zu machen , mußt«!
schließlich schcttern . Das Resultat dieser Versuche war ei^
recht herbes und saures , nnausgereiftes Getränk , ähnlich
jenen säuerlichen, schlechten oder verdorbenen Weinen , di«!
man in badischen Weingegenden „Sündenkrebsler " nennt .1
Immerhin waren,wie die Ueberlieferung erzählt , jene Or-^densritter kühn genug, ausländischen Herrschern stolz die»,
ses ihr selbstgezogenes Gewächs als Geschenk zu schickem.^ -
Ein dichtes Gewebe fröhlicher, huldigender Lieder, stnni»,
ger , weinfroher Erzählungen und alter Sagen windet stchjum die Rebe, die so anmutig mit ihrem grünen Laube sich
um Gartenhäuser , Sommerlauben und Bogengänge rankt-:
Von den Sagen sei hier nur eine erwähnt , die, mohamme-,
dänischen Ursprungs , in hübscher Weise die verschiedene»!
Wirkungen des einst auf die genießenden Menschen sym« !
bolistert . Als nämlich der erste Weinstock gepflanzt war,
kam in der Nacht der Teufel , schlachtete ein Lamm , eine«!
Löwen und ein Schwein, mit deren Blut er die PflanW
düngte . Mäßig genossen, will diese Geschichte besagen, wird
das Gemüt des Menschen vom Wein mild , wie das ein« jLammes , der stärkere Genuß peitscht die wilden Leidenschaft,
len auf and der unvernünftige übermäßig« Genuß macht,
den Menschen,dem dritten Tier , dem Schweine, gleich. . .. -



Kandel und Verkehr.
Börsen

Berliner Börse , 28. Aus . Die Beilegung des Bauarbciterstrciks
und die günstige Beurteilung des Abslchusses der HoHenIolier Werke
bildeten anregende Momente für den heutigen Börsenverkehr. Auch
bie weitere Meldung von der gesicherten Erledigung der Stützungs¬
aktion für den Stinneskonzern bestärkte die Börsenkrcise in ihrer
hoffnungsvollen Stimmung . Trotz der weiter anziehenden Geld-
sähe ervffnete der Verkehr meist zu gebesserten Kursen bei lebhaf»
ten Umsätzen . Deutsche Anleihen verkehrten bei ruhigem Geschäft
auf gestrigem Niveau . Der Verkehr gestaltete sich ziemlich lebhaft.
Tägliches Geld 8,5—10, Geld über Ultimo 10,5—12, Monatsgeld
1V,S- 11 .S Prozent.

Frankfurter Börse, 28 . Aug . Die Börse eröffnet« bei lebhafte«
Geschäft in fester Haltung . Mit Genugtuung wurde die Meldung
omr der Beilegung des Konflikts im Baugewerbe ausgenommen.
Man verwies auch auf die gebesserte politische Lage und ferner auf
günstige Judustriebericht«.

Stuttgarter Börse, 28. Aug. Die feste Stimmung hielt auch beute
an. Auf den meisten Marktgebieten wurden die Käufe fortgesetzt
und die Kursbefestigungen machten weitere Fortschritte. Bei leb¬
hafterer Geschäftstätigkeit war auch eine Steigerung der Umsätze zu
verzeichnen.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 28 . August. Weizen märk . 220 bis

225 : Roggen märk . 168—175 : Sommergerste 225—254 : Wintergerste
180—185: Hafer märk. 173—181 : Mais loco Berlin 214—218 : Wei¬
zenmehl 31,25—84,25 : Roggenmchl 24,5—26,25 : Weizenklei« 12.70 : Rog-
gcnkleie 12.40 : Raps 355—360 : Viktoriaerbsen 26—32 : Futtererbsen
21—23 : Wicken 26—29 : Lupinen blaue 12,50—14 : Rapskuchen 16—16,2.

Mannheimer Produktenbörse vom 27. Ans . Weizen inl . 24—25:
ausl. 29,25—31 : Roggen inl . 18,75—19L: ausl . 22,25 : Braugerste 26
bis 27,75 : Mais gelb (mit Sack ) 22—22,25 : Deutsch . Hafer 19—20:
Weizenmehl 38—40 : Roggenmehl 29—30 : Weizenklete 11,75—12. Dir
Kurse verstehen sich per 100 KUogramm netto waggonfrei Mannheim
ohne Sack.

Märkte
Mannheimer Kleinviebmarkt vom 27. Aus . Handel mit Kälbern

wittelinäbig, geräumt : mit Schweinen ruhig, Ueberstand, Preise
pro 50 Kilogramm Lebendgewicht in Golömark : Kälber 65—92:
Schweine 76—92 : Läufer pro Stück 18—45 Mark.

Echweinevreise . Btberach: Läufer 70—120 , Milchschrveine 85—45
— Gaildorf: Milchschrveine 30—45 — Heilbronn : Läufer 50—65,
Milchschweine 30—40 — Saulgau : Ferkel 37—43 — Spaichin-
gen : Milckschwcine 29—82 — Wangen i. A. : Ferkel 28—42 pro
Stück.

Pforzheimer Schweinemarkt vom 26 . August . Zu¬
fuhr : 16 Läufer - und 34 Milchschweine . Die Preise waren
folgende : 95 Mark für das Paar Läufer und 40—45
Mark für das Paar Milchschweine . Der Handel bewegte
sich in rühmen Bahnen.

Grobfeuer.
WTB . Spandau , 29 . August . In den ausgedehnten

Räumen der Chem . Rohmaterialiengesellschaft Rund u.
Co . brach gestern nachmittag Großfeuer aus . Nach mehr¬
stündiger Arbeit gelang es der Feuerwehr , die immer wie¬
der emporlodernden Flammen auf die Fabrikräume zu be¬
schränken . Bei den Löscharbeiten wurde ein Feuerwehr¬
mann schwer, mehrere andere und einige Arbeiter leicht
verletzt. Der Brandschaden soll erheblich sein . Das Feuer
ist, wie es heißt , durch Ueberkochen eines Teerkessels mit
10 000 Kg . entstanden.

Das „trockene " Amerika.
WTB . Berlin » 29 . August . Nach einer Blättermeldung

aus New-Pork sind dort innerhalb zweier Tage 4 Per¬
sonen, darunter eine Frau , an Alkoholvergiftung gestor¬
ben. Sie hatten Methylalkohol getrunken , der iu euie ! -
tierten und versiegelten Whiski- und Rumjlajchen enthal¬
ten war.

Verunglückte Bergsteiger.
WTB . Lauterbrunnen , 29 . August . Der Bergführer

E . v . Allnen fand auf dem Wege nach dem Pettzrsgrat die
Leichen von 3 Bergsteigern , die am Mittwoch von Talliap
im Lötschental (Kanton Wallis ) herübergekommen waren
und einem Schneesturm zum Opfer gefallen sind . Nach
einem aufgefundenen Tagebuch heißt der eine Richard
Müller aus Leipzig . Die anderen wurden noch nicht iden¬
tifiziert . Die Leichen lagen eine halbe Stunde oberhalb
der Muttborn -Hütte und waren vom Schnee fast ganz zu¬
gedeckt.

Keine Beschlüsse im spanischen Kronrat.
TU . Berlin , 29 . August . Das Berliner Tageblatt mel¬

det aus Madrid : Der Kronrat , der heute im Schloß unter
dem Vorsitz des Königs tagte , befaßte sich mit Marokko,
sowie mit den inneren Angelegenheiten Spaniens . Man
kam zu keinem Entschluß und wird die Beratungen , von
denen die künftige Politik des Landes abhängt , am Sonn¬
abend fortsetzen.

Flugzeugzusammenstoß.
WTB . London , 28 . August . In der Nähe von Duxford

ereignete sich ein Zusammenstoß zweier Militärflugzeuge,
bei dem 3 Flieger getötet und einer verwundet wurde.

Druck und Verlag der W. Rieker ' schen Buchdruckerei, Altenstelg.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.

Geschäftliche Mitteilung.
Wiesen und Weidenbedürfen genau so der Pflege

und Ernährung wie das Ackerland, denn sie sind die
Grundlage der ganzen Wirtschaft . Man gibt ihnen pro
Morgen 4 Ztr . Kamst und 2—3 Ztr . Thomasmehl und
da diese Nährstoffe im Boden kaum ausgewaschen! werden,
kann man sie bereits im Herbst oder im Laufe des Winters
verabreichen. Im Frühjahr kann dann je nach Bedarf noch
*/i — 1 Ztr . schwefelst Ammoniak oder Salpeter folgen.
Bei mehrjähriger Durchführung dieser Düngung wird man
neben der Steigerung der Ernteerträge auch meistens eine
Verbesserung der Zusammensetzung der Grasnarbe fest¬
stellen können.
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AMMche BekanmmacMWÄL.
Aenderung der Invalidenversicheruugsbeilräge.
Mit Wirkung vom 28 . September 1928 an betragen

die Invalidenversicherungsbeiträge
in Lohnklaffe 1 bei einem wöchentlichen Arbeitsverdienst bis

_ zu 6 IM wöchentlich 25 ^
in Lohnklasse 2 von mehr als 6 IM bis zu 12 IM

wöchentlich 50 ^
in Lohnklaffe 3 von mehr als 12 IM bis zu 18 IM

wöchentlich 70 ^
ir^ Lohnklaffe 4 von mehr als 18 IM bis zu 24 KN

wöchentlich 100 ^
in Lohnklaffe 5 von mehr als 24 KN bis zu 30 KN

wöchentlich 120 ^
in Lohnklaffe 6 von mehr als 30 KN wöchentlich 140 ^

Der wöchentliche Arbeitsverdienst setzt sich zusammen
aus dem Barlohn und dem Wert der Sachbezüge (Kost,
Wohnung , Heizung, Beleuchtung ) . Der Wert der letzteren
ist letztmals am 26 . Januar 1924 veröffentlicht worden
(Tannenblatt Nr . 28 von 1924 .)

Für unständig Versicherte (Taglöhner , Taglöhnerinnen,
Putz - und Waschfrauen , Hausnäherinnen und Büglerinnen
usw . ) gilt als wöchentlicher Arbeitsverdienst das vierfache
des Ortslohns . (Letzte Veröffentlichung s. Min . -Amtsbl.
1921 S . 292 .)

Bei Versicherten, deren wöchentliches Entgelt 6 KN.
nicht übersteigt , sowie bei Lehrlingen hat der Arbeitgeber
mit Rückwirkung vom 1 . August 1925 an die ganzen Bei¬
träge zu entrichten . Bei den obengenannten Versicherten
findet also ein hälftiger Abzug der Jnvalidenversicherungs-
beiträge in Zukunft nicht mehr statt.

Bei der Selbst - und freiwilligen Weiterversicherung
sind Beiträge in der dem jeweiligen Einkommen entsprech¬
enden Lohnklasse , mindestens aber in der Lohnklasse 2 zu
entrichten.

Jnvalidenversicherungsbeiträge , die erst nach dem 15.
Oktober 1925 für frühere Zeiten nachentrichtet werden , sind
ohne Ausnahme nach den neuen Vorschriften zu leisten.

Nagold, den 28 . August 1925.
Versicherungsamt:

Dr . Merkt, Amtmann.

Ar die Einmachzeit empfehle« wir:

Pergamentpapier
V. Ricker'

slheVuWudlW Mcvflch.

findet nicht am nächsten Dienstag , sondern erst am Diens¬
tag, den 8. September ds . Is . , von vormittags 9 Uhr
ab im Rathaus statt . Kriegsbeschädigten, die eine Rente
von 20 v . H . im Dezember 1922 bezogen haben und jetzt
abgefunden worden sind , kann auf Antrag der Betrag
von 50 Mk . , unter bestimmten Voraussetzungen, bewilligt
werden . Anträge hierauf nehmen wir entgegen. Lohnbe-
fcheinigungen und der Abfindungsbescheidsind mitzubringen.

Nagold , den 28. August 1925.
Hrzirkswohlfichrtsamt:

Abt. Bezirksfürsorgebehörde.

Ealwer Wolldecke«
in großer Auswahl zu äußerst günstigen Preisen.

Halbwollene Decke' mit Bordüre
Mk . 8 .—, 10.—, 12 .—, 14.—

Halbwollene Iacquarddecke
Mk. 15 .— , 18 .50, 24 .—

Wollene Iacquarddecke
Mk . 36 — , 40 .—, 45 .—

Kamelhaardecke Mk . 18.— , 18 .80, 29 .—, 37 .50,
47 . — , 58 .—, 70,— , 77 .—

Pferdedecke Mk . 20.50

Paul RWlk. M MM KM.
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Einige IM Liter guten

Apfel-
Most

hat abzugeben

Keck , M Anker
Altensteig
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80^vie alle übrigen
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Für Um
Altensteig.

und Neubauten
empfehle:

Vau-

Vesciiläge
Drahtstifte , Kaminputzgestelle , Schachtdeckel , Koch - und
Dauerbrandöfen , Fenster und Türenverkleidungsstäbe,

Treppengeländer

Veribslei ', Gilenwaren Handlung.



Oebrsucken 8ie persilallein
und okne 2usstrl Ks vird in
kaltem Nasser aulgelöst , die
IVsscke kommt in die kalte
bsuge und vird einmal ge¬
kackt . — Vas ist die richtige
Krt ru vascken ! Versunken
8ie es nur ein einriges ötal —
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eiugetr. Genoffenschaft m. b. H.

Altensteig , Nagold und Umgebung.

Wir empfehle^ :
Kalisalz
Kainit

Kalkstickstoff !!> Aetzkalk
Superphosphat

Außerdem:

r»
r

Weiß- und Brotmehl
Roggenfuttermehl
Lein- und Sesammehl
Plata-Mais und

Maismehl
Maiszuckermrhl
Kälber -Mehl

„Lrimalttn*

Garbenbänder
Bestellungen auf Saatfrucht wollen bis spä¬

testens 1 . September gemacht werden.

Zucker und Salz
Weizenmehl z . Füttern
Plata-Haser
Torf- «. Pferdemelaffe
Malzkeime und

Futtergerste
Futterkalk

Fernsprecher 85 Fernsprecher 85
Die Geschäftsstelle»

^ ir lreekren uns bekanntLUZebeo , da6 vir

Nenn krit ? Lüliler , ^ .1ten8teiZ,
unsere^ enturüdertraZeo linden und bitten
alle Interessenten, sied vertrauensvoll in
allen I^eise-^nZeleßenlieiten an diese Ver¬
tretung ru venden.

American Line Äeri Lins

W/riie >§iar Line

Aliensteig.

Frische

LM -Akl
(garantiert Augusteier ge¬
leuchtet) empfiehlt

Lorenr Lur jr.

^ ie

deinen . !

WztexMl
l atdtuiWikrk, gsaunaI ^

amt lKllig.
IlgUAlllphl

Uederall r» Kaden.

Alleiu-Hersteller:
Anion Heinen

Pforzheim.

Wegen Anschaffung eines
Kochofens habe ich einen
guterhaltenen

mit Stein preiswert abzu¬
geben.

Fr . Seitz , Uhrmacher
Altensteig.

Samstag 8 .30.
Sonntag 4. 15 und 8.30.
Ein Film der Feuerwehr

^ Nagold.

LMllMtM

in 7 spannenden Akten.
Die Feuerwehr von einst

und jetzt bei der Bekämpfung
des Großfeuers. Für jeder¬
mann lehrreich.

Beiprogramm:
Das reizende Lustspiel

Fatty als
Heiratskandidat

5 Akte.

MmMWe md

MItrükilWdiM
sind vorrätig in der

W. RiekelMliBlMlMg.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , den 30. August.

Predigt : 10 Uhr . Lied:
394 . Text : Luk . 17, 5
bis 10. Thema : Menschen¬
werk und Gotteswerk.
Christenlehre : 11 Uhr mit
den Söhnen.

Methodistengemeinde.
Sonntag , den 30. August

vorm . */- 10 Predigtgottes¬
dienst, vorm . 11 Sonn¬
tagsschule, abends 8 Uhr
Predigtgoltesdienst.

Mittwoch » den 2 .September,
abends */ «9 Uhr Bibel-
und Gebetsstunde.

vl >el ' 2 « eiritrrr . . . W . IM.

Wl - vreiMkr . . . » 4M —

üvkl - Visrrilrer . SM —

üM - llreiritrsr ImusSM .—

WI - tlrrtsimMii . .. 4M .—
— ab ksbrik —

Komplett mit Loscblictrt u. Anlasser st» ksbrik
Oer ruverlSssigste und billigste Kleinvagen

Vertreter kür die Oberümter kreudsnstadt,
Nagold, Horb

Lsrl Likgler , ModM8
krsllklllllklsät Iglöpdvll 152

Bieh -Berkans.
Don kommenden Montag , den 31 . ds . Mts. früh

habe ich in meiner Stallung in Wildberg eine sehr
große Auswahl in

hochträchtigen

hochtrachtige Kühe and Milchkühe,
sowie schönes Jungvieh

stehen, wozu Kauf - und Tauschliebhaber einladet

Hermann Hopfe».

^ ur 2um

ZedmimiMi
morsen 8onntag nacdmlttsg 3 vor am 81au»ee.

kür Spolssn and Ostranks ist gesorgt.

Wildberg OA . Nagold

IrlMkllm
wird am 21 . September ds . Fs . in alt her¬
kömmlicher Weise abgehalten . Es ergeht freund¬
liche Einladung zur Teilnahme an die verhei¬
rateten und ledigen Schäfer (1 . Preis je ein
Hammel), sowie an die Schäfermädchen.

Anmeldung erbeten bis 15 . September
unter genauer Namensangabe und amtlicher
Bestätigung der Zugehörigkeit zum Schäfer
beruf an die

Mtiflegk Wildderg.

W

Ae MnMilM ' öWeii -MellW
des Vereins hält am Sonntaa . 30. August
ds . Js . auf ihrem neuerbauten , in allernächster
Nähe der Stadt romantisch gelegenen Schieß¬
platz ein größeres

SZ
8!
K
K
K
A
K
SZ
K
W

W

K mit Preisschietze«
M ab. Geschossen wird auf 50 m und 20 m
^ Ständen, sowie auf Festscheibe.
Aj Beginn des Schießens von morgens 7 Uhr
N bis 11 Uhr, nachmittags von 2 Uhr bis 5 Uhr.

Preisverteilung 6 Uhr.
80 Preise kommen zur Verteilung, die im

Schaufenster des VorstandsProß ausgestelltsind.
Festzug - Aufstellung um */,1 Uhr beim

Gasthof z . Schwanen aufwärts. — Hiezu sind
die verehrl . Militär - , Krieger - und sonstigen
Schützen-Vereine des Bezirks und der nebenlie¬
genden Bezirke, sowie auch Gönner der Sache
herzlich eingeladen.

Dev Festausschuß.
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ojo
Für die Etnmachzett

empfehle ich mein Lager in

Is . ^inmacktöpjen
aus bestem Steinzeug , von S bis 200 Liter Inhalt

BaugeschäftundBaumaterialienhandlg.
Halte mich auch zur

Lieferung samtl. Sanmalerialieu
in nur guter Qualität zu niedrigen Preisen bestens
empfohlen . Der Obige.
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